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(57)  Die vorliegende Erfindung betrifft eine elektri-
sche Heizvorrichtung zur Lufterwarmung, die sich insbe-
sondere fur den Einsatz als elektrische Zuheizung in
Kraftfahrzeugen eignet und die eine Halteeinrichtung (8)
aufweist, die einen Schichtaufbau mit mehreren warme-
erzeugenden Elementen und zwischen diesen angeord-
neten Warme abgebenden Elementen (4) tragt. Zur
Schaffung einer kostenglinstig herzustellenden und dar-
Uber hinaus eine effektive Nutzung des von der Luft be-
stromten Innenbereiches dieses Rahmens (8) erlauben-
den elektrischen Heizvorrichtung, wird mit der vorliegen-
den Erfindung eine Steuereinrichtung vorgeschlagen,
welche zur Schaltung der warmeerzeugenden Elemente
mit einem Relais (38) versehen ist (Fig. 4).

Elektrische Heizvorrichtung, insbhesondere fiir den Einsatz in Kraftfahrzeugen
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine elektri-
sche Heizvorrichtung zur Lufterwarmung, die sich insbe-
sondere fiir den Einsatz als elektrische Zuheizung in
Kraftfahrzeugen eignet und die eine Halteeinrichtung
aufweist, die einen Schichtaufbau mit mehreren warme-
erzeugenden Elementen und zwischen diesen angeord-
neten Warme abgebenden Elementen halt. Die einzel-
nen Lagen dieses Schichtaufbaus kénnen miteinander
verklebt und/oder unter Vorspannung einer Feder ge-
geneinander verpresst sein, wenn der Schichtaufbau in
einem die Halteeinrichtung bildenden geschlossenen
Rahmen aufgenommen ist. Einzelne elektrische warme-
erzeugende Elemente sind in der Halteeinrichtung von-
einander isoliert gehalten und in der Regel an einer Stirn-
seite des Schichtaufbaus, z.B. in L&ngsrichtung des
Schichtaufbaus mit elektrischen Kontaktelementen ver-
sehen, Uber welche bestimmte elektrische warmeerzeu-
gende Elemente elektrisch an das Bordnetz des Fahr-
zeugs angeschlossen werden kénnen.

[0002] Zur Bildung der warmeerzeugenden Elemente
kommen in der Regel Wiederstandsheizelemente, vor-
zugsweise PTC-Heizelemente zum Einsatz, bei denen
aufgrund ihrer Regelungscharakteristik eine Uberhit-
zung der warmeerzeugenden Elemente sicher vermie-
den wird. Jedes der warmeerzeugenden Elemente be-
steht Ublicherweise aus mehreren in Langsrichtung des
Schichtaufbaus hintereinander angeordneten PTC-Hei-
zelementen. Diese liegen flachig an einer elektrisch lei-
tenden und in der Regel gut Warme leitenden Oberflache
an, Uber welche die warmeerzeugenden Elemente be-
stromt werden und die von den erzeugte Warme mittels
Leitung abgeflihrt wird. Diese ebene Flache wird regel-
mafig durch die Warme abgebenden Elemente gebildet,
die zu auf ihrer Aul3enseite ein an den warmeerzeugen-
den Elementen anliegendes Band haben, welches als
separates Bauteil oder integral mit sich im Wesentlichen
quer zum Schichtaufbau erstreckenden Heizrippen bzw.
-lamellen verbunden ist. Sofern die ebene Flache durch
ebene Blechbander gebildet wird, werden diese in der
Regel den warmeerzeugenden Elementen zugeordnet.
[0003] Eine gattungsgemalie elektrische Heizvorrich-
tung ist beispielsweise aus der EP 1 157 867 bekannt,
bei der eine Steuervorrichtung zur Steuerung der war-
meerzeugenden Elemente innerhalb des Rahmens an-
geordnet und durch Leistungstransistoren gebildet ist,
die anihrer dem Schichtaufbau zugewandten Seite Kihl-
rippen aufweisen, die innerhalb des Rahmens zur Abga-
be der von den Transistoren erzeugten Warme an die
die elektrische Heizeinrichtung quer zur Rahmenebene
durchstromende Luft freiliegen. Bei der elektrischen
Heizvorrichtung nach der EP-A-1 157 867 befinden sich
die Kihlrippen hierzu in an dem Rahmen ausgesparten
Fenstern. Eine dhnliche Anordnung ist aus der EP 1 492
384 bekannt, die ebenfalls als gattungsbildend angese-
hen werden kann und bei der die Steuereinrichtung in
dem Rahmen aufgenommen und ebenfalls durch Lei-
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stungstransistoren gebildet ist. Dementsprechend be-
steht auch hier die Notwendigkeit, von den Transistoren
erzeugte Verlustwarme an die die elektrische Heizvor-
richtung durchstromende Luft abzugeben.

[0004] Eine andere, gattungsbildende elektrische
Heizvorrichtung ist aus der EP-1 390 219 bekannt. Bei
dieser bekannten elektrischen Heizvorrichtung Uber-
briicken mehrere Langsholme der Halteeinrichtung den
Abstand zwischen Querholmen, welche dem elektri-
schen Anschluss und der Befestigung der elektrischen
Heizvorrichtung an einem Fahrzeug dienen. In den
Langsholmen sind mehrere hintereinander angeordnete
PTC-Heizelemente vorgesehen, die beidseitig flachig an
elektrische Leitelemente unterschiedlicher Polaritat an-
geschlossen sind. Diese Leitelemente sind in Langsrich-
tung der Holme ausgebildet. Als warmeabgebende Ele-
mente sind auf die Langsholme Lamellen aufgeschoben,
die fur sich einen Schichtaufbau nach Art eines Lamel-
lenstapels bilden. Die Lamellen erstrecken sich zwischen
den warmeerzeugenden Elementen, Uberragen aber
auch die dulReren Holme aulenseitig, so dass der durch
die Langs- und Querholme gebildete Rahmen keine glat-
te AuRenseite hat, sondern vielmehr an seinen Langs-
seiten die freien Enden der warmeabgebenden Lamellen
aufweist. Der aus der EP-1 390 219 bekannte Rahmen
kann dementsprechend mit seinen Querholmen verhalt-
nismafig dicht in einen Liftungskanal eines Fahrzeugs
eingebaut werden. Die Langsseiten der elektrischen
Heizvorrichtung mussen indes durch die Wandungen
des Kfz-seitigen Liftungskanals gebildet sein, was
grundséatzlich nicht nachteilig ist. Als problematisch hat
sich vielmehr bei dieser vorbekannten Heizvorrichtung
die Anordnung und die dauerhafte Kontaktierung der
PTC-Heizelemente in den Holmen erwiesen. Da eine Fe-
der zur Kompression des Schichtaufbaus in einem ge-
schlossenen Rahmen fehlt, kdnnen sich einzelne PTC-
Heizelemente von den Leitelementen I16sen, was zu ei-
nem erhdhten Ubergangswiderstand und damit zu einer
Temperaturerhdhung fiihrt, aufgrund welcher die aus
Aluminium gebildeten Lamellen Feuer fangen kdnnen.
Ein solcher Brand der elektrischen Heizvorrichtung fihrt
in der Regel zur Zerstérung des Fahrzeuges, wobei sich
aufgrund der Lage des Brandherdes Rauchgase rasch
im Fahrgastraum ausbreiten, wodurch die Sicherheitsla-
ge in dem Fahrzeug dramatisch wird.

[0005] Die aus dem Stand der Technik bekannten
elektrischen Heizvorrichtungen weisen zum Einen den
Nachteil auf, dass zumindest die Kiihlelemente der Lei-
stungstransistoren innerhalb des Rahmens angeordnet
und von der durchstrémenden Luft bestrémt werden
missen, was einem kompakten Aufbau der elektrischen
Heizvorrichtung entgegensteht. Bei den Leistungstran-
sistoren handelt es sich ferner um teure elektronische
Bauteile, die mitunter stéranfallig sind, und auch die An-
ordnung und Abdichtung der Kiihlelemente macht kon-
struktiven Aufwand erforderlich, der eine Erhéhung der
Fertigungskosten mit sich bringt. Dartiber hinaus wird bei
den vorbekannten elektrischen Heizvorrichtungen nicht
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der gesamte von der Luft bestromte Innenbereich des
Rahmens durch den Warme erzeugenden und -abge-
benden Schichtaufbau gebildet, wodurch die Warmeab-
gabe pro mit Luft bestromte Flacheneinheit vermindert
ist.

[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt das Problem
zugrunde, eine die obigen Nachteile vermeidende elek-
trische Heizvorrichtung anzugeben, die insbesondere
kostenguinstig hergestellt werden kann und dartber hin-
aus eine effektive Nutzung des von der Luft bestrémten
Innenbereiches des Rahmens erméglicht.

[0007] Zur Lésung dieses Problems wird mit der vor-
liegenden Erfindung eine elektrische Heizvorrichtung mit
den Merkmalen von Anspruch 1 angegeben.

[0008] Dieerfindungsgemale elektrische Heizvorrich-
tung unterscheidet sich dadurch von dem gattungsbil-
denden Stand der Technik, dass die Steuereinrichtung
ein Relais umfasst. Im Gegensatz zu den vorerwahnten
elektrischen Heizvorrichtungen, bei denen Leistungs-
transistoren in den Rahmen integriert sind, nutzt die er-
findungsgemaRe Heizvorrichtung kostengiinstige Relais
zur Steuerung der warmeerzeugenden Elemente. Diese
Relais sind von der Halteeinrichtung gehalten, liegen
aber vorzugsweise nicht einmal teilweise innerhalb des
Luftstroms frei, so dass der gesamte von der Luft durch-
stromte Innenbereich der Halteeinrichtung zur Anord-
nung des Schichtaufbaus bestmdglich und zur gezielten
Erwarmung der durchstromenden Luft genutzt werden
kann.

[0009] Das bzw. die Relais kdnnen in die Halteeinrich-
tung bildenden tragenden Teilen angeordnet oder von
diesen umgeben sein, beispielsweise in dem den Rah-
men bildenden Gehause aufgenommen sein. Dabei hat
es sich als vorteilhaft erwiesen, das mindestens eine Re-
lais an einer Leiterplatte anzuordnen, die in Langsrich-
tung des Schichtaufbaus ber diesen verlangerte elek-
trische Kontaktelemente aufnimmt. Diese elektrischen
Kontaktelemente werden auf einfache Weise durch Ver-
langerung einzelner Blechbander, die als separate Teile
zwischen den warmeerzeugenden Elementen und den
Warme abgebenden Rippen angeordnet sind, Uber den
Schichtaufbau hinaus gebildet. Die elektrischen Kontak-
telemente werden dabei vorzugsweise bis an die AuRen-
seite des Rahmens gefiihrt und dort in der Leiterplatte
angeordnet, die auch das mindestens eine Relais tragt.
Bei dieser bevorzugten Ausgestaltung befinden sich die
wesentlichen Steuerungselemente der elektrischen
Heizvorrichtung auBerhalb des Rahmens und sind so fiir
Reparaturarbeiten von auflen zuganglich. Die Montage
und der Austausch eines eventuell schadhaften Relais
wird gemaf einer bevorzugten Ausgestaltung der vorlie-
genden Erfindung dadurch vereinfacht, dass das minde-
stens eine Relais auf der dem Schichtaufbau abgewand-
ten Seite der Leiterplatte angeordnetist. Das mindestens
eine Relais ist dementsprechend auch bei in einer in ei-
nen Luftkanal eingebauten elektrischen Heizvorrichtung
von aufden zuganglich.

[0010] Die vorerwahnte Leiterplatte weist vorzugswei-
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se samtliche Leitungsbahnen zum Anschluss der elek-
trischen Kontaktelemente an das mindestens eine Relais
und zum Anschluss des wenigstens einen Relais an das
Bordnetz eines Kraftfahrzeuges auf, sofern die elektri-
sche Heizvorrichtung an einem Fahrzeug realisiert wird.
GemaR einer bevorzugten Weiterbildung hat die Leiter-
platte in Langsrichtung des Schichtaufbaus durchgehen-
de Steckaufnahmen zur Aufnahme, insbesondere zur lei-
tenden Aufnahme der elektrischen Kontaktelemente und
von Kontaktzungen zu den Relais. Die Leiterplatte kann
somit auf einfache Weise zunachst durch Aufstecken auf
die elektrischen Kontaktelemente an denin dem Rahmen
aufgenommenen Schichtaufbau vormontiert werden.
Von der anderen Seite kdnnen dann die Kontaktzungen
zu den Relais in die Leiterplatte leitend eingebracht wer-
den.

[0011] Die Leiterplatte und/oder das mindestens eine
Relais befinden sich vorzugsweise auferhalb des Rah-
mens. Soweit vorliegend und nachfolgend von einer Lei-
terplatte die Rede ist, kann hierunter auch ein Stanzgitter
verstanden werden. Es hat sich als zweckmaRig erwie-
sen, das mindestens eine Relais gegen St6Re und an-
dere unerwiinschte Beanspruchungen insbesondere
wahrend der Montage dadurch zu schiitzen, dass das
Relais von einem an der AufRenseite des Rahmens an-
geordneten Steckergehduse umgeben wird. Dieses
Steckergehause bildet vorzugsweise den weiblichen Teil
wenigstens eines Anschlusssteckers aus, der zumindest
die Steckkontakte zu dem Bordnetz umfasst und mitdem
die elektrische Heizvorrichtung an das Bordnetz ange-
schlossen wird. Die Leiterplatte hat auf ihrer das minde-
stens eine Relais tragenden Seite gemal einer bevor-
zugten Ausgestaltung aber nicht nur die elektrischen
Hauptanschlusselemente zum Anschluss der elektri-
schen Heizvorrichtung an das Bordnetz, sondern tragt
dariiber hinaus Steueranschlusselemente zum An-
schluss einer Steuerungsleitung an die elektrische Heiz-
vorrichtung. Diese Steuerungsanschlusselemente kon-
nen beispielsweise durch einen auf die Leiterplatte auf-
gebrachten Stecker ausgeformt sein.

[0012] Im Hinblick auf eine mdglichst kompakte Bau-
form wird gemaR einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der vorliegenden Erfindung vorgeschlagen, die Lei-
terplatte lediglich auf der dem Rahmen abgewandten
Seite mit elektrischen Elementen zu bestlicken. Als elek-
trische Elemente in diesem Sinne werden insbesondere
die Relais, die Hauptanschluss- bzw. Hochstromkontak-
telemente zum elektrischen Anschluss der Leiterplatte,
beispielsweise an ein Bordnetz eines Kraftfahrzeuges
sowie die Steuerungs- bzw. Signalanschlusselemente
zur Ansteuerung der Relais verstanden. Ferner sollten
aufder dem Rahmen abgewandten Seite der Leiterplatte
Kontaktfedern vorgesehen sein, durch welche die vorer-
wahnten Steckaufnahmen in bevorzugter Weiterbildung
gebildet werden kénnen und die unter Federvorspan-
nung an den jeweiligen elektrischen Kontaktelementen,
die aus dem Schichtaufbau herausgefiihrt sind, anliegen.
Eine auf solche Weise bestlickte Leiterplatte ist auf der
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gegenuberliegenden Seite vollkommen eben und kann
somit relativ platzsparend in flachiger Anlage an das
Steckergehaduse angelegt werden.

[0013] Zur mdglichst einfachen Ausbildung des Stek-
kergehauses wird gemal einer weiteren bevorzugten
Ausgestaltung der vorliegenden Erfindung vorgeschla-
gen, den Befestigungsflansch als Teil eines vormontier-
ten und die Leiterplatte in sich aufnehmenden Stecker-
gehduses auszubilden. Dieses Steckergehause bildet
somit eine vormontierte Einheit aus, die einerseits den
Anschluss der aus dem Schichtaufbau herausgefiihrten
Kontaktelemente und andererseits den Anschluss an
das Bordnetz und Signalleitungen ermdglicht. Dieses
vormontierte Steckergehause ist im Hinblick auf eine
leichte Endmontage der elektrischen Heizvorrichtung auf
die Kontaktelemente aufschiebbar und tiberragt diese in
Stromungsrichtung der Luft. Der Rahmen sollte eben
sein, d.h. die einander gegeniberliegenden und sich in
der Ebene des Rahmens erstreckenden Rahmenauf3en-
flachen sind eben und bilden die dufRere Kontur des Rah-
mens.

[0014] GemaR einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der vorliegenden Erfindung, bei der das vormontier-
te Steckergehause relativ einfach gefertigt werden kann,
besteht dieses aus einem Steckeranschlussgehause
und einem Befestigungsgehduse. Das Steckeran-
schlussgehuse bildet dabei vorzugsweise mehrere
Steckeraufnahmen zum Anschluss der Signal- bzw.
Stromversorgungsleitungen aus. Das Befestigungsge-
hause bildet Befestigungsmittel zur Befestigung der elek-
trischen Heizvorrichtung an einem Kraftfahrzeug aus und
hat vorzugsweise seitlich das Steckergehause Uberra-
gende Augen zum Einflihren von mit dem Fahrzeug ver-
bundenen Befestigungsschrauben.

[0015] Wahrend der Rahmenvonderzuerwarmenden
Luft durchstrdmt wird, die mitunter Feuchtigkeit ver-
schleppt, sollte das Innere des Steckergehauses mit der
Leiterplatte und den Relais vorzugsweise gegenlber
feuchter Luft abgedichtet sein und so wird gemaf einer
weiteren bevorzugten Ausgestaltung der vorliegenden
Erfindung vorgeschlagen, den Rahmen mit einem sich
parallel zu den Kontaktelementen erstreckenden Dicht-
rand auszubilden, der in einer an dem Befestigungsge-
hause ausgebildeten Dichtnutim Eingriff ist. Durch diese
Ausgestaltung wird eine Labyrinthdichtung gebildet, wel-
che verhindert, dass Feuchtigkeit zwischen den Rahmen
und das Steckergehduse gelangen kann. Zwischen dem
stirnseitigen Ende des Dichtrandes und dem Steckerge-
hause ist im Hinblick auf eine méglichst gute Abdichtung
gemal einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung der
vorliegenden Erfindung eine umlaufende, weichelasti-
sche Dichtung angeordnet.

[0016] Ferner und im Hinblick auf eine méglichst gute
Feuchtigkeitsabdichtung des Inneren des Steckerge-
hauses gegeniliber dem Schichtaufbau wird gemaf einer
weiteren bevorzugten Ausgestaltung der vorliegenden
Erfindung vorgeschlagen, zwischen der Leiterplatte und
dem Befestigungsgehause eine Einlegedichtung vorzu-
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sehen. Diese ist vorzugsweise dichtend in dem Befesti-
gungsgehduse aufgenommen. Die einzelnen, seitlich
aus dem Schichtaufbau herausgefiihrten Kontaktele-
mente zum elektrischen Anschluss des Schichtaufbaus
sind durch an der Einlegedichtung ausgesparte Kontak-
telementaufnahme dichtend hindurchgefiihrt und elek-
trisch an die Leiterplatte angeschlossen. Bei dieser Aus-
gestaltung der Einlegedichtung wird auf einfache Weise
ein Schutz des Geh&useinneren vor eindringender
Feuchtigkeit geschaffen. Die Einlegedichtung ist vor-
zugsweise nach Einlegen und VerschlieBen des Stek-
kergehauses dichtend in dem Geh&use aufgenommen
und gegen die Dichtanlageflache dieses Gehauses ver-
presst.

[0017] Es hat sich gezeigt, dass auch bei der Verwen-
dung von wenigen Relais eine elektrische Heizvorrich-
tung der gattungsgemafRen Art quasi kontinuierlich ge-
schaltetwerden kann. Hierzu wird der Schichtaufbau vor-
zugsweise in mehrere Teileinheiten mit jeweils unter-
schiedlicher Heizleistung unterteilt. Jede Teileinheit ist
durch ein Relais schaltbar. Dementsprechend weist jede
Teileinheit ein der entsprechenden Teileinheit allein zu-
geordnetes Relais auf. Mit den Relais kénnen die jewei-
ligen Teileinheiten ein- bzw. ausgeschaltet werden. Bei
einer sehr einfachen elektrischen Heizvorrichtung, die
drei Heizstufen ausbildet, sind lediglich zwei Teileinhei-
ten vorgesehen, deren Heizleistung vorzugsweise ein
Verhaltnis von etwa 1:2 haben. Die kleinere Heizstufe
schaltet etwa 1/3 der gesamten Heizleistung der elektri-
schen Heizvorrichtung. Die andere den verbleibenden
Rest der Gesamtheizleistung. Diese Zahlenwerte kon-
nen innerhalb gewisser Grenzen variieren. So kann die
kleinere Teileinheit 2/7 bis 3/7 der gesamten Heizleistung
der elektrischen Heizvorrichtung abgeben. Die erste
Heizstufe wird bei dieser bevorzugten Ausgestaltung
durch Anschalten der ersten Teileinheit, die zweite Heiz-
stufe durch Anschalten der zweiten Teileinheit und die
dritte Heizstufe durch Anschalten der ersten und der
zweiten Teileinheit gebildet. Bei dieser bevorzugten Wei-
terbildung erfolgt die Schaltung der gesamten Heizlei-
stung der elektrischen Heizvorrichtung lediglich durch
zwei Relais.

[0018] Das vorerwahnte Verhaltnis der Heizleistungen
der ersten und der zweiten Teileinheit ist aber auch zu
bevorzugen, wenn der gesamte Schichtaufbau in drei
oder mehr Teileinheiten unterteilt ist. So wird beispiels-
weise gemal einer bevorzugten Weiterbildung der vor-
liegenden Erfindung vorgeschlagen, eine dritte Teilein-
heit vorzusehen, die mit einem dritten Relais schaltbar
ist, wobei die dritte Teileinheit eine in etwa der halben
Gesamt-Heizleistung der elektrischen Heizvorrichtung
entsprechende Heizleistung hat. Die durch die erste und
die zweite Teileinheit gebildete Heizleistung kann etwa
10 bis 20% groRer als die Heizleistung der dritten Teil-
einheit sein. Vorzugsweise ist jedoch die Heizleistung
der dritten Teileinheit etwa 10 bis 20% gréRer als die
durch die erste und die zweite Teileinheit kumulativ zur
Verfiigung gestellte Heizleistung.
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[0019] Eine elektrische Heizvorrichtung, die trotz der
Verwendung von Relais quasi kontinuierlich auf ver-
schiedene Heizstufen geschaltet werden kann, wird ge-
maf einer bevorzugten Weiterbildung der vorliegenden
Erfindung auf einfache Weise mit drei Relais zur Schal-
tung der gesamten Heizleistung der elektrischen Heiz-
vorrichtung in drei Teileinheiten gebildet. Dabei ent-
spricht die Differenz zwischen derjenigen Heizleistung,
die durch das dritte Relais geschaltet wird, und derjeni-
gen Heizleistung, die durch die beiden kleineren Teilein-
heiten (d.h. die erste und zweite Teileinheit) bereitgestellt
wird, der durch das erste Relais geschalteten Teileinheit.
Die dritte Heizstufe bei dieser bevorzugten Ausgestal-
tung wird dadurch erreicht, dass das erste und das zweite
Relais die zugeordneten Teileinheiten anschalten. Die
vierte Heizstufe ist bei eingeschalteter dritter Teileinheit
gebildet. Werden die erste und die dritte Teileinheit ein-
geschaltet, ergibt sich die fiinfte Heizstufe. Die dritte,
vierte und fiinfte Heizstufe haben danach eine Differenz
entsprechend der ersten Heizstufe. Gleiches gilt fir die
Ubrigen Heizstufen und so kann durch lediglich drei Re-
lais und die Unterteilung des Schichtaufbaus in drei Tei-
leinheiten ein quasi kontinuierliches Schalten unter-
schiedlich leistungsfahiger Heizstufen erreicht werden.
Die Schaltung durch Relais bietet den Vorteil, dass se-
parat zu schaltende Teileinheiten eine Heizleistung von
350 W und mehr haben kénnen. Solche Leistungen, z.B.
600 W, kénnen durch einfache und relativ kompakte Re-
lais sicher und dauerhaft geschaltet werden, so dass die
elektrische Heizvorrichtung relativ einfach aufgebaut
sein kann, ohne auf die Vorteile einer fast kontinuierli-
chen Steigerung der Heizleistung verzichten zu missen.
Bei elektronischen Heizungsschaltern besteht demge-
genlber das Problem, dass diese ohne zuséatzlich
MaRnahmen zur Ableitung von Verlustwarme, die Ein-
bauraum benétigen, nur relativ kleine Stréme schalten
kdénnen, so dass bei der (blichen 12 V Spannung eines
Bordnetzes mit einem einzigen elektronischen Lei-
stungsschalter maximal bis zu 200 W geschaltet werden
kénnen. Die elektronische Schaltung der EP-1 492 384
erweist sich danach als aufwendig im Aufbau, bietet kei-
ne Vorteile zu einer fast kontinuierliche Steigerung der
Heizleistung der elektrischen Heizvorrichtung, ist aber
mit dem Makel behaftet, dass die elektronischen Steue-
rungseinheiten hinreichend gegen EOS (electrical over-
stress) geschiitzt werden miissen, was die vorbekannte
elektrische Heizvorrichtung stéranféllig und aufwendig
macht und deren Leistungsfahigkeit beeintrachtigt.

[0020] Zur Vereinfachung von fertigungstechnischen
Variationen der technischen Heizvorrichtung wird gemaf
einem nebengeordneten Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung ein Baukastensystem einer elektrischen Heizvor-
richtung vorgeschlagen. Dieses Baukastensystem um-
fasst einen Rahmen, in dem ein Schichtaufbau mit meh-
reren warmeerzeugenden und mehreren warmeabge-
benden Elementen gehalten ist und aus dem seitlich
mehrere Kontaktelemente zur Bestromung der wéarme-
erzeugenden Elemente herausgefihrt sind. Ferner um-
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fasstdas Baukastensystem ein Flanschelement miteiner
daran angeformten Steckeraufnahme zur Aufnahme ei-
nes Steckerelementes zum elektrischen Anschluss der
Versorgungsleitungen zu dem  Schichtaufbau.
SchlieRlich umfasst das Baukastensystem ein Stecker-
gehause der vorstehend bereits beschriebenen Art mit
wenigstens einem Relais sowie Anschlussmdglichkeiten
fur Signal- und Stromversorgungsleitungen zu dem
Schichtaufbau. Sowohl das Flanschelement wie auch
das Steckergehause sind wahlweise mit dem Rahmen
verbindbar und an die Kontaktelemente anschlieRbar.
Nach Wahl kann damit durch Kombination des Rahmens
mit dem Flanschelement oder mit dem Steckergehause
eine elektrische Heizvorrichtung mit oder ohne integrier-
ter Steuerung bereitgestellt werden. Fertigungskosten
kénnen dadurch gespart werden, dass jeweils auf den
identischen Rahmen mit entsprechendem Schichtauf-
bau zurlickgegriffen wird. Die Verbindung zwischen dem
Rahmen und dem endseitig, vorzugsweise in Verlange-
rung der Langsrichtung des Schichtaufbaus vorgesehe-
nen Anschlusselement zu dem Rahmen, welches ent-
weder durch das Flanschelement oder durch das Stek-
kergehduse gebildet sein kann, erfolgt vorzugsweise
durch Rastmittel. Dementsprechend sind vorzugsweise
das Steckergehduse und das Flanschelement mit iden-
tischen Rastmitteln zum Verrasten an dem Rahmen ver-
sehen.

[0021] Weitere Einzelheiten und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung eines Ausfuhrungsbeispiels in Verbin-
dung mit der Zeichnung. In dieser zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Draufsicht auf ein
Ausfiihrungsbeispiel der erfindungsgema-
Ren elektrischen Heizvorrichtung;

Figur 2 eine weitere perspektivische Draufsicht
auf das Ausflihrungsbeispiel nach Figur 1;
Figur 3 eine perspektivische Seitenansichtaufdas
in den Figuren 1 und 2 gezeigte Ausfiih-
rungsbeispiel;

Figur 4a-c  ein Ausflhrungsbeispiel fur ein Bauka-
stensystem einer elektrischen Heizvorrich-
tung bildende Elemente;

Figur 5 die Teile eines ein Ausflihrungsbeispiel ei-
nes Steckergehduses bildenden Relais-
moduls;

Figur 6 das in Figur 5 gezeigte Relaismodul in ei-
ner perspektivischen Draufsicht; und
Figur 7 eine perspektivische Unteransicht des in
den Figuren 5 und 6 gezeigten Relaismo-
duls.
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[0022] Bei dem in der Zeichnung gezeigten Ausfih-
rungsbeispiel handelt es sich um eine elektrische Heiz-
vorrichtung, die als Zuheizer in einem Kraftfahrzeug zum
Einsatz kommt und die einen Schichtaufbau 2 aus War-
me erzeugenden Heizelementen und Warme abgeben-
den Heizrippenelementen 4 umfasst, wie erim Detail bei-
spielsweise in der EP 1 157 867 beschrieben ist. Von
dem Schichtaufbau 2 sind bei dem Ausfiihrungsbeispiel
lediglich die Heizrippenelemente 4 gezeigt, die aus ma-
andrierend gebogenen Blechstreifen gebildet sind und
zwischen sich unter Zwischenlage von Blechbandern mit
mehreren in Langsrichtung des Schichtaufbaus hinter-
einander angeordneten PTC-Widerstandsheizelemen-
ten klemmen. Diese Widerstands-Heizelemente befin-
den sich hinter Langsstegen 6 eines Rahmens 8, der aus
zwei im Wesentlichen identischen Rahmenhélften 10, 12
gebildet ist. Eine Reihe von PTC-Wiederstandsheizele-
menten bildet jeweils ein Heizelement aus. Der Rahmen
8 bildet einen verbreiterten Rand 14 aus, der der Anlage
und Abdichtung der Enden eines Luftkanals der Klimati-
sierungseinrichtung des Kraftfahrzeuges dient.

[0023] Der im Ausflihrungsbeispiel gezeigte Schicht-
aufbau umfasst sechs sich parallel zueinander erstrek-
kende langliche Heizrippenelemente 4, die in durch die
Langsstege 6 und Querstege 16 gebildeten Fenstern zu
den Seitenflachen des Rahmens 8 freiliegen, und vier
dazwischen angeordnete warmeerzeugende Elemente.
An dem stirnseitigen Ende des Schichtaufbaus 6, d. h.
in Verlangerung der Langsrichtung der einzelnen Ele-
mente des Schichtaufbaus bildet der aus Kunststoff ge-
bildete Rahmen 8 einen Befestigungsabschnitt 18 aus,
dessen Langserstreckung im Wesentlichen der axialen
Erstreckung von Befestigungsmitteln 20 zur Befestigung
eines Befestigungsflansches 22 entspricht. Unmittelbar
benachbart zu dem Befestigungsabschnitt 18, der voll-
flachig geschlossen ist, liegen die Fensteréffnungen zu
dem Schichtaufbau 2.

[0024] Das Ausflhrungsbeispiel hat dementspre-
chend einen wesentlich kompakteren Aufbau in Langs-
richtung des Schichtaufbaus 2 als der aus dem gattungs-
bildenden Stand der Technik bekannte Zuheizer mit den
Fenstern zur Kuhlung der Kihlelemente von Transisto-
ren.

[0025] Der Befestigungsflansch 22 ist als separates
KunststoffspritzgieRteil ausgebildet und vorliegend
durch die Befestigungsmittel 20 bildende Rastmittel mit
dem zweiteiligen Rahmen 8 verbunden. Zu erkennen
sind T-formige Rastelemente 24, die in mit Anlauframpen
versehenen Rastnuten 26 in Eingriff sind. Die Rastele-
mente 24 sind einstilickig an dem Befestigungsflansch
22 angeformt, der an seinen Stirnseiten Befestigungs-
bohrungen 28 ausbildet.

[0026] Der Rahmen 8 mit dem Schichtaufbau 2 und
dem daran angeklipsten Befestigungsflansch 22 bildet
eine vormontierte Einheit aus, von der befestigungs-
flanschseitig elektrische Kontaktelemente 30 abstehen,
die die Oberseite des Befestigungsflansches 22 (iberra-
gen. Diese Kontaktelemente 30 sind vorliegend durch
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Verlangerung ausgewahlter Blechbander gebildet, die
jeweils zwischen den Heizrippenelementen 4 und den
warmeerzeugenden Elementen an beiden Elementen
flachig anliegen.

[0027] Diese Kontaktelemente 30 sind in einer Leiter-
platte 32 elektrisch leitend aufgenommen, die in Langs-
richtung der elektrischen Kontaktelemente 30 auf diese
aufgeschoben ist.

[0028] Auf ihrer dem Befestigungsflansch 22 abge-
wandten Vorderseite trégt die Leiterplatte 30 auf diese
aufgeldtete elektrische Hauptanschlusselemente 34, die
bei dem gezeigten Ausfiihrungsbeispiel zur Vermeidung
von Verwechslungen an gegeniiberliegenden Seitenran-
dern des Befestigungsflansches 22 vorgesehen sind.
Diese elektrischen Hauptanschlusselemente 34 haben
in Langsrichtung der elektrischen Kontaktelemente 30
abstehende zylinderférmige Anschlussstifte 36. Zwi-
schen den elektrischen Hauptanschlusselementen 36
befinden sich zwei dicht nebeneinander angeordnete
Relais 38. Diese Relais 38 sind mit ihren Kontaktzungen
40 in an der Leiterplatte 30 ausgesparte durchgehende
Steckaufnahmen eingebracht und somit elektrisch mit
der Leiterplatte 30 kontaktiert.

[0029] Die Leiterplatte 32 hateine an ein hieraus Griin-
den der besseren Darstellung nicht gezeigtes Stecker-
gehduse angepasste Kontur. Dieses Steckergehaduse
bildet die mechanische Aufnahme eines Steckers zum
elektrischen Anschluss des Zuheizers aus. Der Stecker
kann Steckelemente zum Anschluss der Relais 38 an
Signalleitungen zum Anschluss an den Steckelementen
korrespondierend ausgebildete und von der Leiterplatte
32 getragene Steuerungsanschlusselemente umfassen.
Das Steckeranschlussgehdause ist vorzugsweise eintei-
lig an dem Befestigungsflansch 22 angeformt und kann
eine sich in Langsrichtung der Kontaktelemente 30 er-
streckende Trennwand aufweisen, durch welche die
Hauptanschlusselemente und die Steueranschlussele-
mente von den Relais 38 zum Schutz der Relais getrennt
sind.

[0030] Die Figuren 4 a bis c zeigen ein Baukastensy-
stem zur Ausbildung einer elektrischen Heizvorrichtung
umfassend einen Rahmen 8, der im Wesentlichen wie
der zuvor diskutierte Rahmen aufgebaut ist und mehrere
Lagen von warmeabgebenden Elementen 4 und dazwi-
schen angeordneten, vorliegend nicht sichtbaren war-
meerzeugenden Element in sich aufnimmt. Einzelne
Blechbander, die zwischen den warmeabgebenden Ele-
menten 4 und dem PTC-Widerstandsheizelementen der
warmeerzeugenden Elemente vorgesehen sind, sind zur
Ausbildung von Kontaktelementen 30 seitlich aus dem
Rahmen 8 herausgefuhrt. Die Kontaktelemente 30 uber-
ragen den Rahmen 8. Dort weist der Rahmen 8 einen
die Kontaktelemente 30 umfanglich umgebenden Dicht-
rand 42 auf, welcher an gegenUberliegenden Langssei-
ten die Rastnuten 26 aufweist und daruber hinaus mit
Positionieraussparungen 44 versehen ist, durch welche
eine eindeutige Zuordnung zwischen dem Rahmen 8 und
den in den Figuren 4a und 4b gezeigten wahlweise vor-
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zusehenden Anschlusselementen gewahrleistet ist. Die-
se weisen an den Positionieraussparungen 44 entspre-
chenden Stellen Vorspriinge auf, so dass die in den Fi-
guren 4a bzw. 4b gezeigten Elemente lediglich in der
dort gezeigten Ausrichtung auf den Rahmen 8 passen.
[0031] Beidem in Figur4a gezeigten Ausfiihrungsbei-
spiel handelt es sich um ein Flanschelement bestehend
aus einem im Wesentlichen ebenen Flansch 48, der an
seiner einen Seite eine Steckeraufnahme 50 tragt und
auf der anderen Seite Rastzungen 52, wobei die Rast-
zungen 52 und die Steckeraufnahme 50 einstlickig an
dem Flansch 48 angeformt sind. Innerhalb der Stecker-
aufnahme 50 sind an dem Flansch 48 Durchfiihréffnun-
gen flr die Kontaktelemente 30 ausgebildet, so dass die-
se Kontaktelemente 30 innerhalb der Steckeraufnahme
50 die Steckkontakte bilden. Nach Verbinden des Flan-
schelementes 46 mit dem Rahmen 8 sind die Rastzun-
gen 52 in die Rastnuten 26 eingefedert. Beide Teile 46,
8 sind damit unverliebar miteinander verbunden.
[0032] In Figur 4b ist ein Ausflihrungsbeispiel eines
Steckergehaduses 60 gezeigt, welches aus einem Stek-
ker-Anschlussgehauseteil 62 und einem Befestigungs-
gehauseteil 64, deren das Gehduse 60 bildender Bereich
jeweils im Wesentlichen schalenférmig ausgeformt sind,
gebildetist. Das Steckergehduse 60 nimmt - wie der Figur
5 zu entnehmen ist - eine Leiterplatte 32 in sich auf, die
auf ihrer einen Seite plattenférmige Hochstromkontakte
66, Kontaktfedern 68 und Relais 38 tragt. Ferner stehen
Signalanschlusselemente 70 von der Leiterplatte 32 ab.
In dem Steckergehduse 60 ist ferner eine Einlegedich-
tung 72 aufgenommen, welche der Abmessung und der
Anordnung der Kontaktelemente 30 an dem Rahmen 8
entsprechende Kontaktelementaufnahmen 74 hat. Die
Einlegedichtung 72 liegt im zusammengebauten Zu-
stand des Steckergehauses 60 flachig an der Innenwan-
dung des Befestigungsgehauses 64 an und ist zwischen
dieser und der Leiterplatte 32 dichtend geklemmt. Im Ge-
gensatz zu dem in den Figuren 1 bis 3 gezeigten Aus-
fihrungsbeispiel haben die Relais 38 vorliegend kein ei-
genstandiges Gehause. Diese Funktion tbernimmt das
Steckergehause 60.

[0033] An seiner dem Rahmen 8 zugewandten Unter-
seite bildet das Befestigungsgehauseanschlussteil 62 ei-
ne Dichtnut 76 zur Aufnahme des Dichtrandes 42 des
Rahmens 8 aus (Fig. 7). Mit Abstand davon und weiter
auBerhalb befindet sich eine weitere Dichtnut 78 zur Ab-
dichtung des Steckergehduses 60 gegenilber einem
nicht dargestellten Klimagerét, in dem die elektrische
Heizvorrichtung eingebaut wird. Zur Befestigung an dem
Klimagerat hat das Befestigungsgehauseteil 64 seitlich
das Steckergehduse 60 an gegeniberliegenden Stirn-
seiten uUberragende Flanschsegmente 80 mit Befesti-
gungsbohrungen 28 zur Aufnahme jeweils einer Befesti-
gungsschraube. Dieses Flanschsegment 80 ist bei der
in den Figuren 1 bis 3 gezeigten Ausflihrungsform durch
den Befestigungsflansch 22 gebildet. Die Unterseite des
Befestigungsgehauseteils 64 wird von Rastzungen 52
Uberragt, die identisch wie die Rastzungen des Flan-
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schelementes 46 ausgebildet sind.

[0034] Wie in Figur 6 dargestellt, bildet das Gehause-
anschlussteil 62 Steckeraufnahmen 82 fiir Steckelemen-
te aus, durch welche die Stromversorgungsleitungen des
Kraftfahrzeuges an die Hochstromkontakte 66 ange-
schlossen werden kénnen. Die Steckeraufnahmen 62
umgeben diese Hochstromkontakte 66 umfanglich. Ein-
stlickig wie diese Steckeraufnahmen 82 ist ferner eine
weitere Steckeraufnahme 84 vorgesehen, welche die Si-
gnalanschlusselemente 70 umgibt und zur Aufnahme ei-
nes Signalleitungen zu den Relais aufnehmenden Stek-
kelementes ausgebildet ist. Durch diese Signalleitungen
kénnen die einzelnen Relais ein- bzw. ausgeschaltet
werden. Bei dem gezeigten Ausfiihrungsbeispiel erfolgt
das Einflhren der Steckelemente in die Steckeraufnah-
men 82, 84 in Langsrichtung der Kontaktelemente 30
und in Aufsteckrichtung der beiden Gehauseteile 62, 64,
was zweckmafig, jedoch nicht zwingend ist.

[0035] Beidenzuvordiskutierten Ausfiihrungsbeispie-
len einer elektrischen Heizvorrichtung wird der durch den
Schichtaufbau gebildete Heizblock in zwei Teileinheiten
unterteilt. Die eine Teileinheit hat eine Heizleistung von
360 W, wohingegen die andere Teileinheit eine Heizlei-
stung von 648 W hat. Jeder einzelnen Teileinheit ist je-
weils ein die Teileinheit schaltendes Relais 38 zugeord-
net. Die maximal mégliche Heizleistung der elektrischen
Heizvorrichtung nach den zuvor diskutierten Ausfih-
rungsbeispielen betragt 1008 W und wird abgegeben,
wenn die erste und die zweite Teileinheit eingeschaltet
sind. Die erste und die zweite Teileinheit unterteilen die
Gesamtheitsleistung danach etwa in einem Verhaltnis
von 1/3zu 2/3. Werden alternativ drei Relais vorgesehen,
so kann die erste Teileinheit einer Heizleistung von 144
W, die zweite Teileinheit eine Heizleistung von 288 W
und die dritte Teileinheit eine Heizleistung von 576 W
haben. Die erste Schaltstufe wird bei Einschalten des
ersten Relais erreicht. Fir die zweite Heizstufe wird das
zweite Relais ge- und die zweite Teileinheitangeschaltet.
Bei der dritten Heizstufe von 432 W sind die erste und
die zweite Teileinheit eingeschaltet. Bei der vierten Heiz-
stufe wird die dritte Teileinheit zur Abgabe von 576 W
geschaltet. Durch Kombination der ersten und der dritten
Teileinheit wird die flinfte Heizstufe mit 720 W gebildet.
Die sechste Heizstufe ergibt sich bei eingeschalteter
zweiter und dritter Teileinheit zu 864 W. Bei der letzten
Heizstufe wird die Gesamtheizleistung von 1008 W ab-
gegeben. Auch bei diesem Ausfiihrungsbeispiel haben
die ersten beiden Teileinheiten ein Verhaltnis der Heiz-
leistungen von etwa 1:2.

[0036] Bei einem anderen Ausfiihrungsbeispiel, bei
demdie elektrische Heizvorrichtung maximal 1224 W ab-
gibt, hatdie erste Teileinheit216 W, die zweite Teileinheit
432 W und die dritte Teileinheit 576 W. Durch Schalten
des ersten, zweiten und dritten Relais sind die erste,
zweite und dritte Heizstufe geschaltet. Die vierte Heiz-
stufe ergibt sich aus Kombination der ersten und zweiten
Heizstufe. Die flinfte Heizstufe aus Kombination der er-
sten und dritten Teileinheit. Die sechste Heizstufe ergibt
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sich durch Anschalten der zweiten und dritten Teileinheit.
Die Gesamtleistung von 1224 W ergibt sich durch Zu-
schalten der ersten, zweiten und dritten Teileinheit.
[0037] Ein Ausfiihrungsbeispiel, bei dem die Differenz
zwischen der Heizleistungen der durch das dritte Relais
geschalteten Teileinheit und der Summe der durch die
zwei ersten Relais geschalteten Teileinheiten der Heiz-
leistung der ersten Teileinheit entspricht, ist dadurch ge-
schaffen, dass die erste Teileinheit 145 W, die zweite
Teileinheit 290 W und die dritte Teileinheit 580 W hat.
Die dritte Heizstufe wird durch Zuschalten der ersten und
zweiten Teileinheit zu 435 W gebildet. Die flinfte Heiz-
stufe mit 725 W ergibt sich aus Kombination der ersten
und dritten Teileinheit. Die sechste Heizstufe mit 870 W
aus Kombination der dritten und zweiten Heizstufe. Der
letzten Heizstufe mit 1015 W sind wiederum samtliche
Teileinheiten angeschaltet. Bei dieser Ausfihrungsform
ergeben sich Leistungsspriinge von lediglich 145 W. Die
verschiedenen Heizstufen erméglichen somit eine quasi
kontinuierliche Anpassung der Heizleistung von 0 auf
100% der gesamten Heizleistung der elektrischen Heiz-
vorrichtung.

Bezugszeichenliste

[0038]

2 Schichtaufbau

4 Heizrippenelement
6 Langssteg

8 Rahmen

10  Rahmenhalfte

12  Rahmenhalfte

14 Rand

16 Quersteg

18  Befestigungsrand

20  Befestigungsmittel

22  Befestigungsflansch

24  Rastelement

26  Rastnuten

28  Befestigungsbohrung
30 Kontaktelement

32 Leiterplatte

34  elektrisches Hauptanschlusselement
36  Anschlussstift

38 Relais

40 Kontaktzunge

42  Dichtrand

44  Positionieraussparung
46  Flanschelement

48  Flansch

50  Steckeraufnahme

52 Rastzunge

60  Steckergehause

62  Steckergehduseanschlussteil
64  Befestigungsgehauseteil
66  Hochstromkontakt

68  Kontaktfeder
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70  Signalanschlusselement
72  Einlegedichtung

74  Kontaktelementaufnahme
76  Dichtnut

78  Dichtnut

80 Flanschsegment

82  Steckeraufnahme

84  Steckeraufnahme

Patentanspriiche

1. Elektrische Heizvorrichtung insbesondere fir ein
Kraftfahrzeug, mit einem von einer Halteeinrichtung
(8) gehaltenen Schichtaufbau (2) umfassend meh-
rere warmeerzeugende Elemente und zwischen die-
sen angeordnete Warme abgebenden Elemente (4)
und eine Steuereinrichtung (38) zur Steuerung der
warmeerzeugenden Elemente,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung mindestens ein von der
Halteeinrichtung (8) gehaltenes Relais (38) umfasst.

2. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
Relais (38) auf einer Leiterplatte (32) angeordnet ist,
die in Langsrichtung des Schichtaufbaus (2) Uber
diesen verlangerte elekirische Kontaktelemente
(30) aufnimmt, die elektrisch mit den warmeerzeu-
genden Elementen verbunden sind.

3. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 1 oder
2,dadurch gekennzeichnet, dass das mindestens
eine Relais (38) auf der dem Schichtaufbau (2) ab-
gewandten Seite der Leiterplatte (32) angeordnetist.

4. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorhe-
rigen Anspruche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Leiterplatte (32) in Langsrichtung des Schicht-
aufbaus (2) durchgehende Steckaufnahmen zur
Aufnahme der Kontaktelemente (30) und von Kon-
taktzungen (40) zu dem mindestens einen Relais
aufweist.

5. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorhe-
rigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
das mindestens eine Relais (38) auerhalb eines
den Schichtaufbau (2) umgebenden Rahmens (8)
angeordnet ist.

6. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
Relais (38) von einem an der AuRenseite des Rah-
mens (8) angeordneten Steckergehduse umgeben
ist.

7. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 5 oder
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Leiterplatte
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(22) einem an dem Rahmen (8) angeordneten Be-
festigungsflansch (22) vorgelagert ist.

Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorhe-
rigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
auf der das mindestens eine Relais (38) tragenden
Seite der Leiterplatte (22) elekirische Hauptan-
schlusselemente (34, 66) und Steuerungsanschlus-
selemente (70) an der Leiterplatte (22) angebracht
sind.

Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorhe-
rigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Leiterplatte (32) lediglich auf der dem Rahmen
(8) abgewandten Seite mit elektrischen Elementen
(38, 66, 68, 70) bestuckt ist.

Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorhe-
rigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Befestigungsflansch (80) als Teil eines vormon-
tierten und die Leiterplatte (32) in sich aufnehmen-
den Steckergehduses (60) ausgebildet ist und dass
das vormontierte Steckergehause (60) mit dem ebe-
nen Rahmen (8) verrastet ist.

Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steckergehause
(60) aus einem Steckeranschlussgehauseteil (62)
und einem Befestigungsgehduseteil (64) gebildetist.

Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorhe-
rigen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Halteeinrichtung (8) einen sich parallel zu den
Kontaktelementen (30) erstreckenden Dichtrand
(42) umfasst, der in einer in dem Befestigungsge-
hauseteil (64) ausgebildeten Dichtnut (76) im Eingriff
ist.

Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen dem Dicht-
rand (76) und dem Steckergehduse (60) eine um-
laufende weichelastische Dichtung angeordnet ist.

Elektrische Heizvorrichtung nach einem der Anspri-
che 10 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen der Leiterplatte (32) und dem Befestigungs-
gehauseteil (64) eine Einlegedichtung dichtend in
dem Befestigungsgehduseteil (64) aufgenommen
ist, die einzelne Kontaktelemente (30) aufnehmende
Kontaktelementaufnahmen (74) aufweist, durch
welche die Kontaktelemente (30) dichtend hindurch-
geflhrt sind.

Elektrische Heizvorrichtung nach einem der Ansprui-
che 10 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass das
Steckergehduseanschlussteil (62) mehrere Stek-
keraufnahmen (82, 84) zum Anschluss von Signal-
bzw. Stromversorgungsleitungen ausbildet.
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Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorhe-
rigen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schichtaufbau in mehrere Teileinheiten jeweils
unterschiedlicher Heizleistung unterteilt ist und dass
jede Teileinheit durch ein Relais (38) schaltbar ist.

Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, dass zwei Teileinheiten
vorgesehen sind, deren Heizleistungen ein Verhalt-
nis von etwa 1:2 haben.

Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 16 oder
17, dadurch gekennzeichnet, dass zur Schaltung
der gesamten Heizleistung der elektrischen Heizvor-
richtung zwei Relais vorgesehen sind, durch welche
die Heizstufen schaltbar sind.

Elektrische Heizvorrichtung nach einem der Anspri-
che 16 bis 18, gekennzeichnet durch eine dritte
Teileinheit, die mit einem dritten Relais schaltbar ist
und die in etwa eine der halben Gesamt-Heizleistung
der elektrischen Heizvorrichtung entsprechende
Heizleistung hat.

Elektrische Heizvorrichtung nach einem der Anspri-
che 16 bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass drei
Relais zur Schaltung der gesamten Heizleistung in
drei Teileinheiten vorgesehen sind und dass die Dif-
ferenz zwischen der Heizleistung der durch das dritte
Relais geschalteten Teileinheit und der Summe, der
durch das erste und zweite Relais geschalteten Tei-
leinheiten der durch das erste Relais geschalteten
Teileinheit entspricht.

Baukastensystem einer elektrischen Heizvorrich-
tung umfassend einen Rahmen (8), in dem ein
Schichtaufbau mit mehreren warmeerzeugenden
und mehreren warmeabgebenden Elementen (4)
gehalten ist und aus dem seitlich mehrere Kontakt-
elemente (30) zur Bestromung der warmeerzeugen-
den Elemente herausgefiihrt sind, einem Flan-
schelement (46) mit einer daran angeformten Stek-
keraufnahme (50) zur Aufnahme eines Steckele-
mentes zum elektrischen Anschluss von Stromver-
sorgungsleitungen zu dem Schichtaufbau und ei-
nem Steckergehduse (60), insbesondere nach ei-
nem der Anspriche 6 bis 15, wobei das Flanschele-
ment (46) oder das Steckergehduse (60) mit dem
Rahmen (8) verbindbar und an die Kontaktelemente
(30) anschlieRbar ist.

Baukastensystem nach Anspruch 21, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Steckergehause (60) und
das Flanschelement (46) identische Rastmittel (52)
zum Verrasten an dem Rahmen (8) aufweisen.



EP 1 691 579 A1

38

11



EP 1 691 579 A1

12



EP 1 691 579 A1

qy "bi4

op "B

08

__ _a:: ﬂ:

d::d_

(4

(45

ey 614

8T

0s

13



EP 1 691 579 A1

T

a1,
AR
5 g

ﬂ;¢

Fig. 5

14



EP 1 691 579 A1

Fig. 7

15



0’) Europdisches b\ ,ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Patentamt

EP 1 691 579 A1

EP 05 01 2155

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie]

der maBgeblichen Teile

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER

Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X

* Anspriiche 1,2,13 *

* Zusammenfassung *
* Absatz [0024] *

* Anspruch 1 *

* Abbildungen 1-4 *

* Zusammenfassung *

* Anspruch 1 *
* Abbildungen 1-3 *

* Zusammenfassung *

[0025] *
* Anspruch 1 *
* Abbildung 1 *

DE 101 41 146 Al (VALEO

* Zusammenfassung *
* Absatz [0024] *

* Anspruch 1 *

* Abbildungen 1,2 *

* Abbildungen la,lb,1lc *
* Absdatze [0037] - [0039] *

EP 1 253 807 A (CATEM GMBH & CO0.KG) 1-22
30. Oktober 2002 (2002-10-30)

DE 100 15 905 Al (FRITZ EICHENAUER GMBH & |1-22
CO. KG) 11. Oktober 2001 (2001-10-11)

* Absatze [0022], [0026] *

* Absitze [0004], [0009], [0024],

13. Marz 2003 (2003-03-13)

EP 1 407 907 A (BEHR GMBH & CO. KG; BEHR |[1-22 INV.

FRANCE S.A.R.L) HO5B3/50
14. April 2004 (2004-04-14) HO5B1/02
* Zusammenfassung * B60H1/22

Nummer der Anmeldung

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EP 1 492 384 A (BEHR GMBH & CO. KG; GKR 1-22 HO5B
GESELLSCHAFT FUER FAHRZEUGKLIMAREGELUNG
MBH; A) 29. Dezember 2004 (2004-12-29)

KLIMASYSTEME GMBH) [1-22

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort

Den Haag

AbschluBdatum der Recherche Prufer

19. Mai 2006 DE LA TASSA LAFORGUE

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D :in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Grunden angefiihrtes Dokument
& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
Dokument

16




EPO FORM P0461

EP 1 691 579 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 05 01 2155

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

19-05-2006
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
EP 1407907 A 14-04-2004  KEINE
EP 1253807 A 30-10-2002 AT 229892 T 15-01-2003
AT 244652 T 15-07-2003
AT 240223 T 15-05-2003
DE 50000968 D1 30-01-2003
DE 50002174 D1 18-06-2003
DE 50002831 D1 14-08-2003
EP 1157867 Al 28-11-2001
EP 1253808 A2 30-10-2002
ES 2187411 T3 16-06-2003
ES 2201973 T3 01-04-2004
ES 2197846 T3 16-01-2004
JP 3481217 B2 22-12-2003
JP 2002019457 A 23-01-2002
JP 3747031 B2 22-02-2006
JP 2003260925 A 16-09-2003
JP 2003276424 A 30-09-2003
US 2002011484 Al 31-01-2002
DE 10015905 Al 11-10-2001 FR 2806967 Al 05-10-2001
EP 1492384 A 29-12-2004 DE 29825093 U1 07-10-2004
EP 1530405 A2 11-05-2005
DE 10141146 Al 13-03-2003  KEINE

Fur néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

17



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

